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Ordnung für die Prüfung im Master-

Studiengang „Energiemanagement“  

im Fachbereich 

Bauingenieurwesen, Lebensmitteltechnik, 

Versorgungstechnik der Fachhochschule Trier 

vom 04.05.2012 

 

Auf Grund des § 7 Abs. 2 Nr. 2 und des § 86 

Abs. 2 Nr. 3 des Hochschulgesetzes (HochSchG) 

vom 21. Juli 2003 (GVBl. S. 167; BS 223-41), 

zuletzt geändert durch das Gesetz vom 

19.11.2010 (GVBl. S. 167), hat der Fachbereichs-

rat des Fachbereichs Bauingenieurwesen, Le-

bensmitteltechnik, Versorgungstechnik der Fach-

hochschule Trier am 09.01.2012 die folgende 

Prüfungsordnung für den Studiengang Ener-

giemanagement an der Fachhochschule Trier 

beschlossen. Diese Prüfungsordnung hat der 

Präsident der Fachhochschule Trier am 

02.05.2012 gemäß § 7 Abs. 3 Satz 2 des Hoch-

schulgesetzes genehmigt. Sie wird hiermit be-

kannt gemacht.  

 

I N H A L T  
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§ 24 Außerkrafttreten der bisherigen Prüfungs-

ordnung und Übergangsvorschriften  

 

I Allgemeines  

 

§ 1 Zweck der Prüfung  

 

Die Master-Prüfung bildet den Abschluss des 

Master-Studiengangs Energiemanagement. Mit 

dem erfolgreichen Abschluss der Master-Prüfung 

haben die Studierenden gezeigt, dass sie die 

Zusammenhänge ihres Faches überblicken, die 

Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden 

und Erkenntnisse anzuwenden und weiterzuent-

wickeln, komplexe Entwicklungs-, Planungs- und 

Überwachungsaufgaben im Bereich der Gebäu-

de- und Energietechnik zu übernehmen, sowie in 

der Lage sind, den Anforderungen eines sich 

stetig wandelnden Berufsfeldes kompetent und 

innovativ zu begegnen und Führungsaufgaben zu 

übernehmen.  

 

§ 2 Abschlussgrad 

 

Aufgrund der bestandenen Master-Prüfung wird 

der akademische Grad Master of Engineering 

(M.Eng.) verliehen.  

 

§ 3 Studienvoraussetzungen, Regelstudi-

enzeit, Studienaufbau, Umfang des 

Lehrangebots 

 

(1) Die Voraussetzungen für die Aufnahme des 

Studiums sind:                                                                                                                                  

1. Erfolgreicher Abschluss eines Hochschulstudi-

ums in einem Ingenieur- oder Wirtschaftsingeni-

eur-Studiengang oder in einem vergleichbaren 

naturwissenschaftlich-technischen Studiengang 

mit einem Diplom als Abschluss, einem dem Dip-

lom gleichwertigen Abschluss oder einem Ba-

chelorabschluss. Im Falle eines Bachelorab-

schlusses soll der Umfang des entsprechenden 

Bachelorstudiums mindestens 180 Leistungs-

punkte (ECTS) betragen.  

2. Eine Gesamtnote in dem im Satz 1 genannten 

Studienabschluss von 2,5 oder besser oder ein 

gleichwertiger Notendurchschnitt,  

3. der Nachweis einer einschlägigen Praxistätig-

keit mit einer Dauer von mindestens 6 Monaten.  

 

(2) Handelt es sich bei dem in Abs. 1 Satz 1 ge-

forderten Abschluss um einen Bachelorabschluss 

mit mindestens 210 Leistungspunkten (ECTS), ist 
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ein Praktisches Studiensemester (Praxissemes-

ter) für die in Abs. 1 Nr. 3 geforderte einschlägige 

Praxistätigkeit anzuerkennen. Gleiches gilt für 

Praxisphasen mit einer Dauer von mindestens 20 

Wochen, wenn sie in einem Diplomstudiengang, 

in einem damit vergleichbaren Studiengang oder 

in einem Bachelorstudiengang im 5. oder einem 

höheren Semester erbracht worden sind.  

 

(3) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss Aus-

nahmen von den in Abs. 1 genannten Zugangsvo-

raussetzungen zulassen, ausgenommen davon ist 

der in Abs. 1 Nr. 1 geforderte erfolgreiche Ab-

schluss eines Hochschulstudiums.  

 

(4) Die Studienzeit, in der das Masterstudium in 

der Regel abgeschlossen und die Masterprüfung 

abgelegt werden können (Regelstudienzeit), be-

trägt 3 Semester. Sie umfasst 3 theoretische Stu-

diensemester einschließlich der Zeit für die Anfer-

tigung der Master-Arbeit.  

 

(5) Das Studium beginnt mit dem Sommersemes-

ter. Der Prüfungsausschuss kann einen veränder-

ten Studienbeginn zulassen.  

 

(6) Das Lehrangebot erstreckt sich über die in 

Abs. 4 genannte Semesterzahl. Das Lehrangebot 

ist vollständig modularisiert und umfasst Wahl-

pflichtmodule und zwei Studienprojekte im Um-

fang von insgesamt 90 Leistungspunkten (ECTS). 

Die Wahlpflichtmodule sowie die beiden Studien-

projekte einschließlich der zugeordneten ECTS-

Werte sind in Anlage 1 dieser Ordnung aufge-

führt. Im Umfang von maximal 5 Leistungspunk-

ten (ECTS) können anstelle der aufgeführten 

Wahlpflichtmodule auch Prüfungsleistungen in 

Modulen anderer Masterstudiengänge der Fach-

hochschule Trier oder anderer Hochschulen er-

bracht werden. 

 

(7) Im 1. und im 2. Semester des Masterstudien-

gangs sollen die Studierenden Prüfungen in 

Wahlpflichtmodulen im Umfang von 

20 Leistungspunkten (ECTS) je Semester able-

gen. Hinzu kommen die Studienprojekte aus den 

Bereichen Technik und Management im Umfang 

von je 10 Leistungspunkten (ECTS), wobei ein 

Studienprojekt wahlweise durch Prüfungsleistun-

gen in Wahlpflichtmodulen im Umfang von 10 

Leistungspunkten (ECTS) ersetzt werden kann. 

 

(8) Das 3. Semester ist für die Anfertigung der 

Master-Arbeit im Umfang von 30 Leistungspunk-

ten (ECTS) vorgesehen.  

 

 (9) Die Anzahl von Leistungspunkten (ECTS) und 

die Module gemäß § 25 Abs. 2 HochSchG befin-

den sich in Anlage 1 dieser Ordnung. 

 

 (10) Die Prüfungen können auch vor Ablauf der 

festgesetzten Fristen abgelegt werden, sofern die 

für die Zulassung zur Prüfung erforderlichen Vo-

raussetzungen entsprechend §§ 6 und 11 erfüllt 

sind. 

 

§ 4 Prüfungsausschuss  

 

(1) Für den Master-Studiengang Energiema-

nagement ist ein Prüfungsausschuss einzurich-

ten.  

 

(2) Dem Prüfungsausschuss gehören an:  

1. vier Professorinnen oder Professoren,  

2. ein studentisches Mitglied,  

3. ein Mitglied aus der Gruppe gemäß § 37 Abs. 2 

Satz 1 Nr. 3 und 

4. ein Mitglied aus der Gruppe gemäß § 37 Abs. 2 

Satz 1 Nr. 4 HochSchG.  

 

(3) Der Prüfungsausschuss ist für die Organisati-

on der Prüfungen und für Entscheidungen in Prü-

fungsangelegenheiten zuständig. Er achtet da-

rauf, dass die Bestimmungen dieser Ordnung 

eingehalten werden. Das vorsitzende Mitglied des 

Prüfungsausschusses berichtet regelmäßig dem 

Fachbereich über die Entwicklung der Prüfungs- 

und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen 

Bearbeitungszeiten für die Master-Arbeit sowie 

über die Verteilung der Noten der Prüfungsleis-

tungen und Gesamtnoten. Der Prüfungsaus-

schuss gibt Anregungen zur Reform der Prü-

fungsordnung.  

 

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses wer-

den vom Fachbereichsrat auf Vorschlag der Fach-

richtung, das vorsitzende Mitglied und die Stell-

vertretung vom Prüfungsausschuss gewählt. Die 

Amtszeit des studentischen Mitglieds beträgt ein 

Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Vorzei-

tig ausgeschiedene Mitglieder werden durch 

Nachwahl für den Rest der Amtszeit ersetzt.  

 

(5) Der Prüfungsausschuss kann einzelne Aufga-

ben dem vorsitzenden Mitglied übertragen. Ab-

lehnende Entscheidungen kann nur der Prü-

fungsausschuss treffen, soweit eine entsprechen-

de Entscheidungspraxis in vergleichbaren Ange-

legenheiten noch nicht besteht.  

 

(6) Vorsitz und Stellvertretung werden von einer 

Professorin oder einem Professor wahrgenom-

men. Mitglieder des Prüfungsausschusses, die 

die Voraussetzungen des § 25 Abs. 5 HochSchG 
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nicht erfüllen, haben bei Entscheidungen des 

Prüfungsausschusses über die Bewertung und 

Anrechnung von Prüfungsleistungen kein Stimm-

recht. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses 

haben das Recht, bei den Prüfungen zugegen zu 

sein, soweit sie sich nicht im gleichen Zeitraum zu 

derselben Prüfung angemeldet haben. 

 

(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses un-

terliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie 

nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch 

das vorsitzende Mitglied oder durch die Stellver-

tretung zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

 

§ 5 Prüfende und Beisitzende, Betreuende 

der Master-Arbeit, Betreuende der Stu-

dienprojekte  

 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt Prüfende, 

Beisitzende und Betreuende. 

 

(2) Prüfende sind die in § 25 Abs. 4 Satz 1 Hoch-

SchG genannten Personen. Darüber hinaus kön-

nen wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter mit Aufgaben gemäß § 56 Abs. 1 Satz 2 

und Abs. 6 Satz 4 HochSchG, Lehrkräfte für be-

sondere Aufgaben, Lehrbeauftragte, in der beruf-

lichen Praxis erfahrene Personen sowie Lehrende 

ausländischer Hochschulen, die eine dem Perso-

nenkreis gemäß Satz 1 und 2 gleichwertige Quali-

fikation besitzen, prüfen. Der Prüfungsausschuss 

kann bei Vorliegen zwingender Gründe über Aus-

nahmen unter Beachtung von § 25 Abs. 4 und 5 

HochSchG entscheiden.  

 

(3) Zum Beisitz kann nur bestellt werden, wer in 

dem zu prüfenden Modul die Voraussetzung ent-

sprechend § 25 Abs. 5 HochSchG erfüllt.  

 

(4) Betreuende der Master-Arbeit und der Studi-

enprojekte müssen zu den in Abs. 2 genannten 

Personen gehören. Diese Betreuenden geben 

das jeweilige Thema der Arbeiten aus.  

 

(5) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass den 

Studierenden die Namen der Prüfenden und Bei-

sitzenden, die Meldefristen zu den Prüfungen 

sowie die Prüfungstermine spätestens 4 Wochen 

vor Ende der Vorlesungszeit für das Folgesemes-

ter bekannt gegeben werden.  

 

(6) Die Studierenden können für die Master-Arbeit 

und für die Studienprojekte Betreuende vorschla-

gen. Dieser Vorschlag begründet keinen Rechts-

anspruch. 

 

(6) Für Prüfende und Beisitzende gilt § 4 Abs. 7 

entsprechend.  

 

§ 6 Allgemeine Zulassungsvoraussetzun-

gen und Zulassungsverfahren  

 

(1) Der Prüfungsausschuss legt die Prüfungster-

mine fest und bestimmt, bis zu welcher Frist die 

Meldung und gegebenenfalls der Antrag auf Zu-

lassung mit den erforderlichen Unterlagen spätes-

tens vorliegen müssen. Der Meldung bzw. dem 

Antrag beim Hochschulprüfungsamt haben die 

Studierenden eine Erklärung, ob sie eine Prüfung 

in einem Master- oder gleichwertigen Studien-

gang endgültig nicht bestanden haben, oder ob 

sie sich in einem solchen Studiengang an einer 

anderen Hochschule in einem Prüfungsverfahren 

befinden, beizufügen. 

 

(2) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungs-

ausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

die Studierenden die Master-Prüfung in einem 

Studiengang Energiemanagement an einer Hoch-

schule in der Bundesrepublik Deutschland end-

gültig nicht bestanden haben oder wenn sie sich 

in einem solchen Studiengang in einem Prüfungs-

verfahren befinden oder wenn Studierende wegen 

der Anrechnung von Fehlversuchen gem. § 16 

Abs. 1 Satz 2 und 3 keine Möglichkeit mehr zur 

Erbringung von Prüfungsleistungen haben, die für 

das Bestehen der Master-Prüfung erforderlich 

sind.  

 

(3) Ist es nicht möglich, die Unterlagen in der vor-

geschriebenen Weise zu erbringen, kann der 

Prüfungsausschuss gestatten, den Nachweis auf 

andere Weise zu führen. 

 

§ 7 Vergabe von Leistungspunkten 

(ECTS), Arten der Prüfungsleistungen, 

Fristen  

 

(1) Die Vergabe von Leistungspunkten (ECTS) 

setzt den erfolgreichen Abschluss eines Moduls 

voraus.  

 

(2) Prüfungsleistungen werden in  

 mündlichen Prüfungen gem. §§ 8 und 12, 

 schriftlichen Prüfungen gem. § 9,  

 Seminar- und Projektarbeiten gem. § 10 

und  

 der Master-Arbeit gem. § 11  

festgestellt.  

 

(3) Prüfungsleistungen werden in Form oder in 

Kombinationen von Klausuren, Kolloquien, Pro-

jektpräsentationen, Seminar- und Hausarbeiten, 

Praktikums- oder Laborleistungen und Referaten 
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erbracht. Die Form wird durch die jeweilig Leh-

renden zu Beginn des Semesters bekannt gege-

ben. 

 

(4) Machen Studierende dem Prüfungsausschuss 

glaubhaft, dass sie wegen länger andauernder 

oder ständiger Behinderung nicht in der Lage 

sind, Prüfungen ganz oder teilweise in der vorge-

sehenen Form abzulegen, hat der Prüfungsaus-

schuss zu gestatten, die Prüfungsleistung inner-

halb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder 

gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form 

zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztli-

chen Attests verlangt werden.  

 

(5) Hängt die Einhaltung einer für die Meldung 

oder Ablegung einer Prüfungsleistung oder ihrer 

Wiederholung vorgeschriebenen Frist von Studi-

enzeiten ab, werden Verlängerungen und Unter-

brechungen nicht berücksichtigt, soweit diese auf 

§ 26 Abs. 5 Nr. 1 bis 6 HochSchG gründen. 

 

§ 8 Mündliche Prüfungen 

 

(1) In mündlichen Prüfungen sollen die Studieren-

den nachweisen, dass sie die Zusammenhänge 

des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle 

Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzu-

ordnen vermögen. Durch mündliche Prüfungen 

soll ferner festgestellt werden, ob die Studieren-

den über ein breites Grundlagenwissen verfügen. 

 

(2) Mündliche Prüfungen werden von mehreren 

Prüfenden oder von einer oder einem Prüfenden 

in Gegenwart einer oder eines bzw. mehreren 

sachkundigen Beisitzenden abgenommen. Münd-

liche Prüfungen sind Einzelprüfungen oder Grup-

penprüfungen. An Gruppenprüfungen dürfen nicht 

mehr als 3 Studierende teilnehmen.  

 

(3) Mündliche Prüfungen dauern in der Regel 15 

Minuten je Studierender oder Studierendem.  

 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnis-

se der mündlichen Prüfung sind in einer Nieder-

schrift, gegebenenfalls für die einzelnen Studie-

renden, festzuhalten. Die Anfertigung der Nieder-

schrift in elektronischer Form ist ausgeschlossen. 

Die Prüfenden hören vor der Festsetzung der 

Note gem. § 13 Abs. 2 die Beisitzenden. Das 

Ergebnis ist den Studierenden im Anschluss an 

die mündliche Prüfung bekannt zu geben.  

 

(5) Studierende, die sich zu einem späteren Prü-

fungstermin der gleichen Prüfung unterziehen 

wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Ver-

hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelas-

sen werden, es sei denn, die zu Prüfenden haben 

bei der Meldung zur Prüfung widersprochen.  

 

(6) Auf Antrag von Studierenden kann die oder 

der zentrale Gleichstellungsbeauftragte oder die 

oder der Gleichstellungsbeauftragte des Fachbe-

reichs oder der oder die Beauftragte der Fach-

hochschule für die Belange Studierender mit Be-

hinderung an mündlichen Prüfungen teilnehmen.  

 

§ 9 Schriftliche Prüfungen  

 

(1) Schriftliche Prüfungen sind Klausuren und 

Hausarbeiten. In schriftlichen Prüfungen sollen 

die Studierenden nachweisen, dass sie in be-

grenzter Zeit Probleme erkennen und mit fach-

spezifischen Methoden Lösungen entwickeln 

können.  

 

(2) Klausuren dauern 1 bis 3 Stunden.  

 

(3) Hausarbeiten sind Einzelarbeiten oder Grup-

penarbeiten. Bei Gruppenarbeiten muss der zu 

bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden 

deutlich unterscheidbar und bewertbar sein. Der 

zeitliche Aufwand für die Bearbeitung einer Haus-

arbeit darf zwei Drittel der ausgewiesenen studen-

tischen Arbeitsbelastung des jeweiligen Moduls 

nicht überschreiten.  

 

(4) Schriftliche Prüfungen sind in der Regel inner-

halb 6 Wochen von den in § 5 Abs. 2 genannten 

Personen zu bewerten.  

 

(5) Prüfungen nach dem Antwortwahlverfahren 

werden entsprechend der Ordnung zur Regelung 

von Prüfungen im Multiple-Choice-Verfahren der 

Fachhochschule Trier in der jeweils geltenden 

Fassung durchgeführt. 

 

§ 10 Seminar- und Projektarbeiten 

 

(1) Durch Seminar- und Projektarbeiten wird die 

Fähigkeit zur systematischen Lösung gegebener 

wissenschaftlich-technischer Aufgabenstellungen 

einschließlich der Präsentation der Ergebnisse in 

mündlicher und schriftlicher Form nachgewiesen. 

Hierbei sollen die Studierenden zeigen, dass sie 

Ziele definieren sowie Lösungsansätze und -

konzepte erarbeiten und umsetzen können.  

 

(2) Die Bearbeitungszeit einer Seminar- oder Pro-

jektarbeit einschließlich einer schriftlichen Ausar-

beitung beträgt 4 bis 6 Wochen, bei den Studien-

projekten 9 Wochen. § 9 Abs. 3 und 4 gelten ent-

sprechend.  
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§ 11 Master-Arbeit 

 

(1) Mit der Master-Arbeit sollen die Studierenden 

unter Beweis stellen, dass sie in der Lage sind, 

innerhalb einer vorgegebenen Frist eine an-

spruchsvolle Aufgabenstellung des Fachgebietes 

selbstständig mit wissenschaftlichen Methoden 

erfolgreich zu bearbeiten. 

 

(2) Voraussetzung für den Beginn der Master-

Arbeit ist, dass Prüfungsleistungen in den Wahl-

pflichtmodulen gemäß Anlage 1 mit einem Min-

destumfang von 30 Leistungspunkten (ECTS) 

erbracht und eines der beiden Studienprojekte 

gemäß Anlage 1 erfolgreich abgeschlossen ist.  

 

(3) Das Thema der Master-Arbeit wird von einer 

oder einem Betreuenden gemäß § 5 Abs. 4 aus-

gegeben. Die Studierenden haben dafür Sorge zu 

tragen, dass sie sich spätestens 2 Monate nach 

Abschluss der letzten Prüfung zur Master-Arbeit 

anmelden. Die Ausgabe der Aufgabenstellung der 

Master-Arbeit erfolgt über das vorsitzende Mit-

glied des Prüfungsausschusses. Der Zeitpunkt 

der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Den 

Studierenden ist Gelegenheit zu geben, für das 

Thema der Master-Arbeit Vorschläge zu machen. 

Dieser Vorschlag begründet keinen Rechtsan-

spruch.  

 

(4) Die Bearbeitungszeit beginnt mit der Ausgabe 

der Aufgabenstellung und soll 6 Monate nicht 

überschreiten. In Ausnahmefällen ist eine Verlän-

gerung der Bearbeitungszeit auf insgesamt 

höchstens 9 Monate möglich. Die Verlängerung 

der Bearbeitungszeit ist durch die Studierenden 

bei dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsaus-

schusses zu beantragen und zu begründen. Das 

vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschusses 

entscheidet nach Rücksprache mit der Betreuen-

den oder dem Betreuenden gemäß § 5 Abs. 4. 

 

(5) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der 

Master-Arbeit müssen so gestellt sein, dass die 

Bearbeitungszeit eingehalten werden kann. Die 

Aufgabenstellung kann nur einmal und nur inner-

halb des ersten vier Wochen der Bearbeitungszeit 

zurückgegeben werden. Die Bearbeitung einer 

neuen Aufgabenstellung ist dann innerhalb von 

vier Wochen zu beginnen.  

 

(6) Master-Arbeiten können auch als Gruppenar-

beiten zugelassen werden, wenn der als Prü-

fungsleistung zu bewertende Beitrag der einzel-

nen Studierenden deutlich unterscheidbar und 

bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 

erfüllt sind.  

(7) Die Master-Arbeit ist fristgemäß bei dem vor-

sitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses 

einzureichen. Bei der Abgabe haben die Studie-

renden schriftlich zu versichern, dass sie ihre 

Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren entspre-

chend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - 

selbstständig verfasst und keine anderen als die 

angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 

haben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu 

machen. Wird die Master-Arbeit nicht fristgerecht 

eingereicht, gilt sie als nicht bestanden.  

 

(8) Die Master-Arbeit kann bei einer Bewertung, 

die schlechter als ausreichend (4,0) ist, nur ein-

mal wiederholt werden.  

 

(9) Die Master-Arbeit ist von zwei Prüfenden ge-

mäß § 5 Abs. 2 zu bewerten. Eine der beiden 

Personen soll die Arbeit betreut haben. Die Mas-

ter-Arbeit ist in der Regel innerhalb von zwei Mo-

naten zu bewerten.  

 

(10) Studierende können nur dann zur Master-

Arbeit zugelassen werden, wenn sie an der Fach-

hochschule Trier im Studiengang Energiema-

nagement eingeschrieben sind.  

 

§ 12  Kolloquium über die Master-Arbeit  

 

Die Studierenden präsentieren ihre mit mindes-

tens ausreichend bewertete Master-Arbeit in ei-

nem Kolloquium. Für das Kolloquium gelten die 

Regelungen für die mündlichen Prüfungen gemäß 

§ 8. 

 

§ 13 Bewertung der Prüfungsleistungen  

 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistun-

gen werden von den jeweiligen Prüfenden festge-

setzt. Prüfungsleistungen, die gemäß § 7 Abs. 3 

lediglich mit 

bestanden bewertet werden, bleiben bei der Be-

rechnung der Gesamtnote der 

jeweiligen Prüfungsleistung unberücksichtigt. Für 

die Bewertung sind folgende Noten zu verwen-

den:  

 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung,  

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über 

den durchschnittlichen Anforderungen liegt,  

3 = befriedigend = eine Leistung, die durch-

schnittlichen Anforderungen entspricht,  

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz 

ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt,  

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die 

wegen erheblicher Mängel den Anforderungen 

nicht genügt.  
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Zur differenzierten Bewertung einer Prüfungsleis-

tung können einzelne Noten um 0,3 auf Zwi-

schenwerte angehoben oder abgesenkt werden; 

die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-

schlossen.  

 

(2) Bei der Bewertung durch mehrere Prüfende 

entsprechend § 5 Abs. 2 und nicht übereinstim-

mender Bewertung der Prüfungsleistungen ent-

scheidet der Prüfungsausschuss im Rahmen der 

abgegebenen Noten. Bei der Bildung der Noten 

wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Kom-

ma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden 

ohne Rundung gestrichen.  

 

(3) Für die Umrechnung der Noten in die ECTS-

Bewertungsskala und umgekehrt gelten die Re-

geln der Kultusministerkonferenz (KMK) in der 

jeweilig gültigen Fassung.  

 

(4) Ist eine Prüfungsleistung mit mindestens aus-

reichend entsprechend Abs. 2 bewertet, werden 

die entsprechenden Leistungspunkte (ECTS) 

gemäß Anlage 1 vergeben.  

 

§ 14 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß 

 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit nicht ausrei-

chend bzw. nicht bestanden bewertet, wenn Stu-

dierende zu einem Prüfungstermin ohne triftige 

Gründe nicht erscheinen oder wenn sie nach Be-

ginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der 

Prüfung zurücktreten. Dasselbe gilt, wenn eine 

schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der 

vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

 

(2) Die für das Versäumnis eines Prüfungstermins 

oder für den Rücktritt nach Beginn einer Prüfung 

geltend gemachten Gründe müssen unverzüglich 

dem Prüfungsamt schriftlich angezeigt und glaub-

haft gemacht werden. Bei Krankheit ist das Attest 

unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern, 

spätestens bis zum dritten Tag nach dem Prü-

fungstermin beim Prüfungsamt vorzulegen. Das 

Attest muss die Prüfungsunfähigkeit erkennen 

lassen. Die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes 

kann verlangt werden. Der Krankheit von Studie-

renden steht die Krankheit eines von ihnen allein 

zu versorgenden Kindes gleich. Werden die 

Gründe anerkannt, wird ein neuer Termin anbe-

raumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergeb-

nisse sind in diesem Fall anzurechnen.  

 

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis der 

Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benut-

zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflus-

sen, gilt die betreffende Prüfungsleistung für diese 

Studierenden als mit nicht ausreichend bzw. nicht 

bestanden bewertet. Studierende, die den ord-

nungsgemäßen Ablauf der Prüfung stören, kön-

nen von den jeweils Prüfenden oder Aufsichtsfüh-

renden von der Fortsetzung der Prüfung ausge-

schlossen werden. In diesem Fall gilt die betref-

fende Leistung als mit nicht ausreichend bzw. 

nicht bestanden bewertet.  

 

(4) Entscheidungen nach Abs. 3 sind vom Prü-

fungsausschuss den Studierenden unverzüglich 

schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 

Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§ 15 Bestehen, Nichtbestehen und Be-

scheinigung von Prüfungsleistungen 

 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn 

1. in Wahlpflichtmodulen aus Anlage 1 mit einem 

Umfang von mindestens 50 Leistungspunkten 

(ECTS) Prüfungsleistungen erbracht und mindes-

tens mit ausreichend bewertet wurden, 

2. eines der beiden Studienprojekte aus Anlage 1 

mindestens mit ausreichend bewertet wurde und 

3. die Master-Arbeit mindestens mit ausreichend 

bewertet wurde. 

Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, 

wenn die Wiederholungsmöglichkeiten der Prü-

fungsleistungen (§ 16 Abs. 1 und 2) erfolglos 

ausgeschöpft wurden.  

 

(2) Bei Nichtbestehen einer Wiederholungsprü-

fung erhalten die Studierenden einen schriftlichen 

Bescheid, der gleichzeitig darüber Auskunft gibt, 

ob und gegebenenfalls innerhalb welcher Frist 

eine weitere Wiederholung der Prüfung möglich 

ist (§ 16 Abs. 1 bis 3).  

 

(3) Haben Studierende eine Prüfungsleistung 

endgültig nicht erbracht, wird ihnen auf Antrag 

und gegen Vorlage der entsprechenden Nachwei-

se eine zusammenfassende Bescheinigung über 

die erbrachten Prüfungsleistungen ausgestellt. 

Die Ausstellung einer Bescheinigung in elektroni-

scher Form ist ausgeschlossen.  

 

§ 16 Wiederholung von Prüfungsleistungen 

 

(1) Prüfungen außer der Master-Arbeit, die nicht 

mindestens gemäß § 13 Abs. 1 mit ausreichend 

bewertet worden sind, können zweimal wiederholt 

werden. Nicht bestandene Prüfungen in einem 

Master-Studiengang Energiemanagement an 

einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-

land sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl 
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der Wiederholungsprüfungen anzurechnen. Als 

Fehlversuche anzurechnen sind ferner nicht be-

standene Prüfungsleistungen in Modulen oder 

Prüfungsgebieten eines anderen Studiengangs an 

einer Hochschule in der Bundesrepublik Deutsch-

land, die dem in Satz 2 genannten Studiengang 

im Wesentlichen entsprechen, soweit für deren 

Bestehen gleichwertige Anforderungen gestellt 

wurden. Die Gleichwertigkeit wird entsprechend § 

17 festgestellt. Die Wiederholung einer im ersten 

Versuch bestandenen Prüfungsleistung ist zur 

Notenverbesserung einmal zum jeweils nächsten 

Prüfungstermin zulässig. Wird eine Notenverbes-

serung nicht erreicht, bleibt die im ersten Prü-

fungsversuch erzielte Note gültig. Eine weitere 

Wiederholung ist nicht zulässig. Für die Ab-

schlussarbeit (Master-Arbeit) ist eine Wiederho-

lung zur Notenverbesserung nicht zulässig. 

 

(2) Die Master-Arbeit kann nur einmal wiederholt 

werden. Eine nicht bestandene Masterarbeit muss 

innerhalb von 3 Monaten nach Datum des Be-

scheids über das Nichtbestehen mit einem neuen 

Thema angemeldet werden.  

 

(3) Die Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen 

der Prüfungstermine des jeweils folgenden Se-

mesters abzulegen. Über Ausnahmen entscheidet 

der Prüfungsausschuss.  

 

§ 17 Anrechnung von Studienzeiten und 

Prüfungsleistungen  

 

(1) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) und 

Prüfungsleistungen, die in gleichen und fachlich 

verwandten Bachelor-, Diplom- oder Masterstudi-

engängen an einer Hochschule in der Bundesre-

publik Deutschland erworben wurden, werden 

anerkannt. Die Anerkennung erfolgt von Amts 

wegen.  

 

(2) Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) und 

Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen 

werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit 

festgestellt ist. Bei der Anerkennung von Studien-

zeiten, Leistungspunkten (ECTS) und Prüfungs-

leistungen, die außerhalb der Bundesrepublik 

Deutschland erbracht wurden, gilt Entsprechen-

des. Insoweit sind ergänzend die rechtlichen An-

forderungen des Gesetzes zu dem Übereinkom-

men vom 11. April 1997 über die Anerkennung 

von Qualifikationen im Hochschulbereich in der 

europäischen Region vom 16. Mai 2007 sowie 

Absprachen im Rahmen von Hochschulpartner-

schaften zu beachten. 

Gleichwertigkeit stellt das vorsitzende Mitglied 

des Prüfungsausschusses fest. Die Gleichwertig-

keit ist festzustellen, wenn in einer Überprüfung 

von Studienzeiten, Leistungspunkten (ECTS), 

Prüfungsleistungen, der Struktur von Lehrveran-

staltungen oder Studienprogrammen, in der Quali-

tät sowie in der unterschiedlichen akademischen 

und berufsrechtlichen Berechtigung keine wesent-

lichen Unterschiede feststellbar sind. Dabei ist 

kein schematischer Vergleich, sondern eine Ge-

samtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzu-

nehmen.  

 

(3) Die Anerkennung von Studienzeiten, Leis-

tungspunkten (ECTS) und Prüfungsleistungen, 

die im Rahmen von  fachlich nicht verwandten 

Studiengängen innerhalb der Bundesrepublik 

Deutschland sowie von Studiengängen außerhalb 

der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, 

erfordert eine Antragstellung durch die Studieren-

de oder den Studierenden, der dazu die für die 

Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen 

hat. Eine entsprechende Antragstellung samt 

Vorlage der insoweit erforderlichen Unterlagen 

hat bis zum Abschluss des ersten Studiensemes-

ters zu erfolgen. Die Beweislast, dass ein Antrag 

nicht den Anforderungen des Abs. 2 entspricht, 

liegt bei der Fachhochschule Trier.  

 

(4) Für Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) 

und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten 

Fernstudien, für multimedial gestützte Studien- 

und Prüfungsleistungen sowie für Prüfungsleis-

tungen von Frühstudierenden gelten die Abs. 1 

und 2 entsprechend. Abs. 2 gilt außerdem für 

Studienzeiten, Leistungspunkte (ECTS) und Prü-

fungsleistungen an anderen Bildungseinrichtun-

gen, insbesondere an staatlichen oder staatlich 

anerkannten Berufsakademien sowie an Fach- 

und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen 

der ehemaligen Deutschen Demokratischen Re-

publik.  

 

(5) Außerhalb des Hochschulbereichs erworbene 

gleichwertige Kenntnisse und Qualifikationen 

können in der Regel bis zur Hälfte des Hoch-

schulstudiums anerkannt werden.  

 

(6) Sofern Studien- und Prüfungsleistungen aner-

kannt werden, werden Noten - soweit die Noten-

systeme vergleichbar sind - übernommen und in 

die Berechnung der Gesamtnote einbezogen. Bei 

unvergleichbaren Notensystemen wird der Ver-

merk bestanden aufgenommen. Im Zeugnis wird 

eine Kennzeichnung der Anerkennung vorge-

nommen.  
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II Master-Prüfung  

 

§ 18 Umfang und Art der Master-Prüfung  

 

Die Master-Prüfung besteht aus:  

1. der Master-Arbeit über eine Themenstel-

lung aus dem Energiemanagement. Eine interdis-

ziplinäre Master-Arbeit in Verbindung mit dem 

oben genannten Fachgebiet ist möglich.  

2. den studienbegleitenden Prüfungen in 

den Wahlpflicht-Modulen gemäß Anlage 1 dieser 

Ordnung und mindestens einem Studienprojekt.  

 

§ 19 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis, Dip-

loma Supplement 

 

(1) Die Gesamtnote der Bachelor-Prüfung wird 

aus dem Mittelwert der mit der Anzahl der Leis-

tungspunkte (ECTS) nach Anlage 1 gewichteten 

Noten der Prüfungsleistungen nach § 7 gebildet. 

Dabei wird nur die erste Dezimalstelle des Mittel-

werts nach dem Komma berücksichtigt. Bei über-

ragenden Leistungen (Gesamtnote bis 1,3) kann 

das Gesamturteil Mit Auszeichnung bestanden 

erteilt werden.  

 

(2) Über die bestandene Master-Prüfung wird ein 

Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält in deut-

scher und englischer Sprache 

 den Studiengang,  

 Thema und Note der Master-Arbeit, 

 Noten der einzelnen Module nach § 13 

Abs. 1,  

 Themen und Noten der beiden Studien-

projekte, 

 Gesamtnote nach Abs. 1.  

 

(3) Haben die Studierenden Prüfungsleistungen in 

Wahlpflichtmodulen über das in § 3 Abs. 3 gefor-

derte Maß erbracht, so werden bei der Berech-

nung der Gesamtnote gemäß Abs. 1 die Wahl-

pflichtmodule mit den besten Noten berücksich-

tigt. Nicht berücksichtigte Wahlpflichtmodule wer-

den auf Antrag der Studierenden mit der Note 

oder mit dem Hinweis bestanden in einer Anlage 

zum Zeugnis aufgeführt. 

 

(4) Auf Antrag der Studierenden wird die bis zum 

Abschluss der Master-Prüfung benötigte Fachstu-

diendauer in das Zeugnis aufgenommen. 

 

(5) Das Zeugnis ist vom vorsitzenden Mitglied des 

Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und trägt 

das Datum des Tages, an dem der Studierende 

die letzte Leistung erbracht hat. 

 

(6) Die Hochschule stellt ein Diploma-Supplement 

entsprechend dem Diploma-Supplement Modell 

von Europäischer Union/Europarat/UNESCO in 

deutscher und englischer Sprache aus. Als Dar-

stellung des nationalen Bildungssystems (Diplo-

ma Supplement, Abschnitt 8) ist der zwischen 

Kultusministerkonferenz und Hochschulrektoren-

konferenz abgestimmte Text in der jeweils gülti-

gen Fassung zu verwenden.  

 

(7) Die Ausstellung des Diploma-Supplements 

und des Zeugnisses in elektronischer Form ist 

ausgeschlossen.  

 

§ 20 Master-Urkunde  

 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Master-

Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausge-

händigt. Darin wird die Verleihung des akademi-

schen Grades Master of Engineering (M.Eng.) 

beurkundet.  

 

(2) Die Master-Urkunde wird von der Präsidentin 

oder dem Präsidenten der Fachhochschule Trier 

und dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsaus-

schusses unterzeichnet und mit dem Siegel der 

Hochschule versehen.  

 

(3) Die Ausstellung der Master-Urkunde in elekt-

ronischer Form ist ausgeschlossen.  

 

III. Schlussbestimmungen 

 

§ 21 Ungültigkeit der Master-Prüfung 

 

 (1) Haben Studierende bei der Erbringung einer 

Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsa-

che erst nach der Aushändigung des Zeugnisses 

bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nach-

träglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistun-

gen, bei deren Erbringung getäuscht wurde, ent-

sprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder 

teilweise als nicht bestanden erklären.  

 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung 

zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Stu-

dierenden hierüber täuschen wollten, und wird 

diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch 

das Bestehen der Prüfung geheilt. Haben Studie-

rende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er-

wirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 

(3) Den Studierenden ist vor einer Entscheidung 

Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

 

(4) Wird aufgrund einer Entscheidung nach Abs. 1 
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oder Abs. 2 die Note einer Prüfung abgeändert 

oder eine Prüfung als nicht bestanden erklärt, ist 

das unrichtige Prüfungszeugnis einzuziehen und 

gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Entspre-

chendes gilt für die Master-Urkunde. 

 

(5) Prüfungsunterlagen werden, soweit dem Prü-

fungsergebnis nicht widersprochen wurde, zwei 

Jahre nach dem Abschluss der Master-Prüfung 

aufbewahrt. Soweit dem Prüfungsergebnis wider-

sprochen wurde, müssen Prüfungsunterlagen 

über den in Satz 1 genannten Zeitraum hinaus 

aufbewahrt werden, bis das Verfahren rechtskräf-

tig abgeschlossen ist.  

 

§ 22 Einsicht in die Prüfungsakten 

 

Innerhalb eines Jahres nach Mitteilung des Er-

gebnisses der jeweiligen Prüfung wird den Studie-

renden auf Antrag Einsicht in ihre Prüfungsakten 

gewährt. 

 

§ 23 Inkrafttreten 

 

Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 

Veröffentlichung im Amtlichen Veröffentlichungs-

verzeichnis der Fachhochschule Trier in Kraft. 

 

§ 24 Außerkrafttreten der bisherigen Prü-

fungsordnung und Übergangsvorschriften 

 

Außerkraftsetzung der bisherigen Prüfungsord-

nung sowie Übergangsbestimmungen sind ge-

sondert in der Aufhebungsordnung festgelegt.  

 

Trier, den 04.05.2012  

 

Gez.: Prof. Dr.-Ing. Burkard Fromm 

Dekan des Fachbereiches Bauingenieurwesen, 

Lebensmitteltechnik, Versorgungstechnik  



 Nr. 3 publicus – Amtliches Veröffentlichungsorgan der FH Trier S. 140 
  

 
Anlage 1 zur Prüfungsordnung für den Master-Studiengang Energiemanagement der Fachhochschu-

le Trier  

 Semester 1 2 3 Summe 

 Module 

SW

S 

ECT

S 

SW

S 

ECT

S 

SW

S 

ECT

S 

SW

S 

ECT

S 

Wirtschaft für Ingenieurinnen und Ingenieure (WP) 
10 10         10 10 

Gebäudeautomation (WP) 
    4 5     4 5 

Facility Management (WP) 
    5 5     5 5 

Projektmanagement (WP) 
    4 5     4 5 

Regenerative Energiesysteme (WP) 
4 5         4 5 

Grundlagen des Energiemanagements (WP) 
    8 10     8 10 

Kraftwerkstechnik und Luftreinhaltung (WP) 
    8 10     8 10 

Energiewirtschaft und Klimaschutz (WP) 
4 5         4 5 

Projektierung und Betrieb von Versorgungsnetzen (WP) 
8 10         8 10 

Alternative Brennstoffe (WP) 
    5 5     5 5 

Planungsprozesse und Managementsysteme (WP) 
5 5         5 5 

Anlageninstandhaltung (WP) 
    5 5     5 5 

Optimierung gebäudetechnischer Anlagen (WP) 
4 5         4 5 

Funktionale Systembewertung (WP) 
5 5         5 5 

Technisches Projekt / Forschungsprojekt (P) 
  10           10 

Managementprojekt / Konzeptbewertung / Forschungs-

projekt (WP) 
      10       10 

Kolloquium über Master-Arbeit (P)      
2 

 
2 

Master-Arbeit (P) 
          28   28 

Summe (Pflicht) 
  30   30   30   90 

 

 

WP: Wahlpflichtmodule, P: Pflichtmodule. Im Umfang von maximal 5 Leistungspunkten (ECTS) können an-

stelle der hier aufgeführten Wahlpflichtmodule (WP) auch Prüfungsleistungen in Modulen anderer Master-

studiengänge der Fachhochschule Trier oder anderer Hochschulen erbracht werden. 




